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Annalise-Wagner-Preis 2020 

für die kunstwissenschaftliche Dissertation „Eine gebrochene Sammlung.  

Die Städtische Kunstsammlung in Neubrandenburg (1890-1945)“ von Dr. Elke Pretzel  

 

   

 

„Kultur trotzt Corona“: Die Annalise-Wagner-Stiftung vergibt auch in diesem Jahr den mit 2500 Euro 

dotierten Annalise-Wagner-Preis an einen hervorragenden Text mit Bezug zur Region Mecklenburg-

Strelitz im Landkreis Mecklenburgische Seenplatte.  

 

Unterstützt wird die Preisvergabe von der Neubrandenburger Stadtwerke GmbH  

und dem Landkreis Mecklenburgische Seenplatte.  

 

Aus 69 Bewerbungen und Vorschlägen hat die Jury im Jahr 2020 zum 3. Mal in der Stiftungsge-

schichte eine Hochschulschrift ausgewählt. Ausgezeichnet wird die kunstwissenschaftliche Disserta-

tion von Dr. Elke Pretzel aus Jürgenstorf im Landkreis Mecklenburgische Seenplatte.  

Sie setzt sich auseinander mit dem Thema: „Eine gebrochene Sammlung. Die Städtische Kunstsamm-

lung in Neubrandenburg (1890-1945) ; Rekonstruktion der während des Zweiten Weltkrieges verlustig 

gegangenen Sammlung als Beispiel für Kulturgutverluste kleinerer Museen in Mecklenburg“.  

 

Die Publikation ist Bestandteil des Promotionsverfahrens an der Universität Greifswald, lag der Jury im 

Manuskript vor und wurde im Juni 2020 veröffentlicht in der „Edition Lesezeichen“ bei Steffen Media 

(ISBN 978-3-941681-61-3).  

https://www.amazon.de/Eine-gebrochene-Sammlung-Neubrandenburg-Rekonstruktion/dp/3941681613
https://edition-lesezeichen.de/kunst/1135/eine-gebrochene-sammlung
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In der Begründung der Jury zur Preisvergabe heißt es: Diese Dissertationsschrift ist eine „im allerbes-

ten Sinne grundlegende Arbeit“ von „exemplarischer Qualität“, in der sich kunstwissenschaftliche wie 

gesellschaftliche „Relevanz und Aktualität“ verbinden. „Auf der Grundlage langjähriger und akribischer 

empirischer Forschungen, durchgehend faktenbasiert und methodisch breit aufgestellt“ macht sie eine 

„verlorene Kunstsammlung wieder sichtbar“: Sie gibt der vor 130 Jahren gestifteten, vor 75 Jahren am 

Kriegsende verschollenen, bis vor 30 Jahren fast vergessenen historischen Städtischen Kunstsamm-

lung Neubrandenburg“ (1890-1945) „wieder ein Gesicht“. 1 

 

Die Städtische Kunstsammlung Neubrandenburg“ (1890-1945) 

war das einzige bürgerlich begründete Kunstmuseum der Region Mecklenburg-Strelitz und gehörte 

von 1890 bis 1945 zu den drei kommunalen Museen der Stadt Neubrandenburg. Seit den letzten Ta-

gen des Zweiten Weltkriegs sind die Sammlungsbestände verschollen, Ausstellungsort und Doku-

mente fielen am Ende des Zweiten Weltkriegs einem verheerenden Stadtbrand zum Opfer. Die Zeit 

zwischen 1945 und 1990 prägten „öffentliches Schweigen und Diskurs-Tabu“ zum Verlust dieser 

Sammlung. Im „Gedächtnis“ von Stadt und Region fasste die Erinnerung an Geschichte und Traditio-

nen dieses Kunstmuseums erst nach 1990 wieder Fuß. Einzige authentische Zeugnisse der Samm-

lungsobjekte sind tausende zerbrochene, verbrannte Scherben, die 2006 bei archäologischen Gra-

bungen am Neubrandenburger Marktplatz entdeckt wurden.  

 

Trotz schwieriger Quellenlage zeichnet die Autorin mit detailreicher Präzision und mit weitem kulturge-

schichtlichem Blickwinkel ein farbiges, nuancenreiches, komplexes Bild von 55 Jahren „gebrochener 

Geschichte“ dieses Neubrandenburger Kunstmuseums, in dem sich die Brüche der Zeitgeschichte wi-

derspiegeln. Dabei spielt auch die zwischen 1945 und 1990 „gebrochene Erinnerung“ an den kriegs-

bedingten materiellen und ideellen Kulturgutverlust eine wichtige Rolle und es geht um Probleme wie 

Chancen von Erforschung, Rekonstruktion und neuer Verankerung dieser „Kunst-Geschichte(n)“ im 

„Gedächtnis“ von Stadt und Region.  

 

Überraschend detailreich entdeckt der Leser, wie diese Kunstsammlung von zwei Neubrandenburger 

Bürgern gestiftet wurde und sich entwickelte, welche materiellen bzw. künstlerisch-ästhetischen Werte 

sowie bürgerschaftliche Traditionen sie in die Stadtgesellschaft einbrachten, welche Fakten den Ver-

lust der Sammlungsobjekte am Kriegsende belegen und welche Rolle dieser Verlust nach 1945 in der 

städtischen Erinnerungskultur spielte. Leuchtkraft und Ausstrahlung erhält dieses Bild durch weit ge-

fasste zeitgeschichtliche und regionalhistorische, kunst-, museums- und kulturgeschichtliche Kontexte.  

 

Zur kunstwissenschaftlichen Rekonstruktion dieser „verlorenen Neubrandenburger Sammlung“ gehört 

die Auseinandersetzung mit dem Thema „kriegsbedingt vermisste Kulturgüter“. Ein berührender Blick 

in die 1945 „abgebrochene“ Geschichte“ öffnet sich u. a. mit dem „Katalog der zurückerlangten 

Werke“, der den „Scherben-Fund von 2006“ erschließt. Eindrücklich wird vermittelt, dass diese phy-

sisch zerstörten Objekte eine „hohe ideelle und moralische Botschaft in sich tragen“, in ihren Brüchen 

und Verletzungen das „Sichtbarmachen der eigenen Geschichte“ ermöglichen und ihre Aufnahme in 

die Dauerausstellung der heutigen Kunstsammlung Neubrandenburg ein Stück „zurückgewonnene 

Identität“ 2 bedeutet.  

 

Die Dissertationsschrift von Dr. Elke Pretzel gehört zu den ersten, die „gebrochene Geschichten“ und 

kriegsbedingte Kulturgutverluste speziell von kleineren Museen und Kunstsammlungen in Mecklen-

burg und in Ostdeutschland wissenschaftlich beleuchten. Sie kann „zum Bezugspunkt werden für wei-

tere regional oder überregional angelegte Studien, die bisher weitestgehend fehlen3 - und „als erfolg-

reiches Modellbeispiel … eine Ermutigung und Handreichung für kleinere Museen mit ähnlich schwie-

riger Quellenlage“ 4 sein.  

                         
1 Begründung der Jury zur Vergabe des 29. Annalise-Wagner-Preises  
2 Elke Pretzel: Eine Gebrochene Sammlung. Die Städtische Kunstsammlung Neubrandenburg (1890-1945) S.  
3 Begründung der Jury zur Vergabe des 29. Annalise-Wagner-Preises 
4 Elke Pretzel: Eine Gebrochene Sammlung. Die Städtische Kunstsammlung Neubrandenburg, S. 325 

https://www.kunstsammlung-neubrandenburg.de/Unser-Haus/Geschichte
https://www.kunstsammlung-neubrandenburg.de/Unser-Haus/Geschichte
https://www.kunstsammlung-neubrandenburg.de/Sammeln-Forschen/Kriegsverlust
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Auch über den kunstwissenschaftlichen Rahmen hinaus kann dieser wissenschaftliche Text viele Inte-

ressierte erreichen, weil es der Autorin gelingt, das akribisch mit Fakten untermauerte Bild der Städti-

schen Kunstsammlung Neubrandenburg so farbig auszumalen, logisch aufzubauen und gut verständ-

lich zu beschreiben, dass der Leser leicht und fasziniert Zugang findet.  

 

Diese „Kunst-Geschichte(n)“ können insbesondere in Neubrandenburg „neue Impulse“ geben für die 

„Wahrnehmung eigener (Kultur-)Geschichte als „Facette der städtischen Identität“5 oder für die Ausei-

nandersetzung mit der „gebrochenen Geschichte“ der städtischen Zivilgesellschaft. Sie erzählen nicht 

zuletzt vom Wert und von Wertschätzung des Bürgerengagements für Kunst und Kultur in Neubran-

denburg, von gemeinnützigen Stiftungen und Stifterpersönlichkeiten oder der Tradition des Kunstver-

eins. Das sind Aspekte, die auch in Annalise Wagners Publikationen zur Städtischen Kunstsammlung 

Neubrandenburg eine besondere Rolle spielten, die wiederum zu den „wichtigen und verlässlichen 

Quellen“ für das Engagement von Dr. Elke Pretzel gehören.  

 

Im Thema „Bürgerengagement“ schließt sich auch ein Kreis zur Autorin.  

Dr. Elke Pretzel ist seit 1988 wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Kunstsammlung Neubrandenburg, 

die 1981 neu begründet wurde. Nach 1990 nahm diese Institution die Suche nach Informationen zu 

Geschichte und Kulturgutverlusten ihrer historischen Vorgänger-Einrichtung auf und erinnert heute in 

ihrer Dauerausstellung daran. Elke Pretzels Forschungen fußen im dienstlichen Auftrag, doch die akri-

bische, schwierige Spurensuche führten sie weit darüber hinaus.  
 

Regelmäßig veröffentlichte sie ihre Forschungsergebnisse zur „Geschichte einer verlorenen Samm-

lung“ (2001, 3. Aufl. 2012), übernahm ab 2003 die Zusammenarbeit mit der Datenbank Lost Art der 

Koordinierungsstelle für Kulturgutverluste / Deutsches Zentrum für Kulturgutverluste und gab das „Ver-

zeichnis der kriegsbedingt vermissten Gemälde, Grafiken, Porzellanarbeiten und Skulpturen …“ her-

aus (2004, korrigiert 2013). Als 2006 die „Scherben-Funde“ als Überreste der historischen Städtischen 

Kunstsammlung identifiziert werden konnten, initiierte sie eine Erstausstellung der Funde, begleitete 

wissenschaftlich die sensible, sichtbare Rekonstruktion einzelner Figuren, kuratierte das 2014 eröff-

nete Ausstellungskabinett mit „verletzten Neubrandenburger Fragmenten“ und inspirierte das „Brand-

zimmer“, eine Rauminstallation des Künstlers des Künstlers Simon Schubert, die seit 2018 als Teil der 

Dauerausstellung eindrucksvoll an den Verlust der historischen Kunstsammlung erinnert. Der „Scher-

ben-Fund“ wurde auch zum Auslöser von Elke Pretzels Entscheidung, den aktuellen Forschungsstand 

zur Geschichte der „Städtischen Kunstsammlung Neubrandenburg“ und ihren Kulturgutverlusten wis-

senschaftlich in Form einer Dissertation aufzuarbeiten.  
 

Ihr Engagement für die „verlorene Sammlung“ wurde zur Herzenssache und ein Stück weit zur Le-

bensaufgabe, die „nebenberufliche“ Promotion „mit über Fünfzig“ zu einer Herausforderung, deren Er-

gebnis mit „magna cum laude“ eine sehr gute wissenschaftliche Bewertung fand.    
 

Den Bürgerengagement-Gedanken lebt Dr. Elke Pretzel aktiv auch über ihren Einsatz für die „gebro-

chene Sammlung“ hinaus: Sie engagiert sich seit 1990 als Vorstandsmitglied des Freundeskreises der 

Kunstsammlung Neubrandenburg und seit 2006 im Vorstand der Mertens-Günteritz-Stiftung. Ganz an-

dere Seiten der Stadtkultur bringt sie im Verein JazzConnection e.V. zum Klingen, ab 2013 als Festi-

valleiterin des „Neubrandenburger Jazzfrühlings“. Seit 2011 ist sie Mitglied der Hauptversammlung der 

Mecklenburgischen Versicherungsgruppe. 
 

Mehr Informationen: www.annalise-wagner-stiftung.de , www.kunstsammlung-neubrandenburg.de/ 

 

                         
5 Begründung der Jury zur Vergabe des 29. Annalise-Wagner-Preises 

https://www.kunstsammlung-neubrandenburg.de/Unser-Haus/Team
https://www.kulturgutverluste.de/Webs/DE/Datenbanken/Lost-Art-Datenbank/Index.html;jsessionid=225051D7152994C45D472C3C05085904.m7
https://www.kulturgutverluste.de/Webs/DE/Start/Index.html
https://www.kunstsammlung-neubrandenburg.de/Ausstellungen-Besuch/Ausstellungen/St%C3%A4dtische-Kunstsammlung-1890-1945-.php?object=tx,3401.5&ModID=7&FID=3401.48.1&NavID=3401.27&La=1
https://www.kunstsammlung-neubrandenburg.de/Ausstellungen-Besuch/Das-Brandzimmer.php?object=tx,3401.5&ModID=7&FID=3401.49.1&NavID=3401.2&La=1
https://www.kunstsammlung-neubrandenburg.de/Ausstellungen-Besuch/Das-Brandzimmer.php?object=tx,3401.5&ModID=7&FID=3401.49.1&NavID=3401.2&La=1
https://www.kunstsammlung-neubrandenburg.de/Unser-Haus/Freunde
https://www.kunstsammlung-neubrandenburg.de/Unser-Haus/Freunde
https://www.jazz-nb.de/kontakt/
http://www.annalise-wagner-stiftung.de/
http://www.kunstsammlung-neubrandenburg.de/

